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, « omm«r. und Wini erfahrplan.
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Nassau.
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Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.
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Limburg a. d. Lahn , Freitag , den 26 . August 1013 .

Anzeigenpreis:
IDi « stebengespaltene kleine Zeile oSer Seren
| Raum 15 Pf 3. Aeklamenzetlen kosten 40 Pfg.

Anzeig en -Annahme:
j Nur bis ? '/- Uhr vormittags Ses Erscheinungs¬

tages bei Ser ExpeSition , in Sen auswärtigen
| Agenturen bis zum BorabenS . — Rabatt

wird nur bei WieSerholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech. Anschluß Nr.8.

46 . Jahrgang.
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-tarna GeorgiervsK gefallen
afin ^  Erregsgefangen . Unübersehbare Kriegsbeute.
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Oesterreich-ungarischer Tagesbericht
WB. Wien,  19. Aug. Amtlich wird verlaut¬

est 19. August 1915. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die unter den Befehlen des Erzherzogs Josef
Ferdinand und des Generals von Koevcst
stehenden österreichisch-ungarischen Kräfte erkämpf¬
te« sich nördlich vonI a n o w und Ko n sta n t y -
yov den Uebergang über den Bug.
Riemirow  und andere Orte des Nordufers
wurden gestürmt,  der Feind ist geworfen, die
weitere Verfolgung im Gange. Die Einschliesiungs-
truppen von Brest - Litowsk,  in deren Mitte
sich die Divisionen des Feldmarschallcutnantsvon
Arz befinden, entrissen dem Gegner einige Vor¬
feldstellungen. Bei Wladimir-Wolynski und in
Lstgalizien nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.

.125S« kEiltet.

Gegen unsere Tiroler  Werke setzte die italie- fetter W
ische schwere Artillerie ihr Feuer auch während des -— Vvrb ernteten Angriff durch.
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nischc schwere Artillerie ihr Feuer auch während des
gestrige» Tages und heute Nacht fort. Ein An¬
griff von zwei feindlichen Bataillonen auf unsere
Vorfeldstellungenam Plateau von Folgaria
wurden abgewicscn. Die heftigen Kämpfe im nörd¬
lichen Abschnitt derkü sten l ä n di schen Fr o n t
dauern fort. Ein starkerAn g r i f f gegen den
Hrzli  scheiterte, wie alle früheren.

Gegen den Südtcil des Tolmciner
Brückenkopfes  griffen die Italiener nachmit¬
tags und abends sechsmal vergeblich  an.
Auch nachtsüber wurde erbittert gekämpft. Nach
wie vor ist der Brückenkopf fest in unserer Hand.
Mindestens 600 unbeerdigtc italienische Leichen lie¬
gen vor unfern Gräben.

Im Görzischen hält das gewohnte Geschütz¬
feuer an.

v. Hofer , Felömarschall-Leutnant.
'

Die letzten Reserven Rußlands.
Kopenhagen. 19. Aug. (Ctr . Frkft .) Nach ei-

ner kaiserlichen Verordnung werden, alle noch d i s-
boniblen Offiziere und Mannschaften

>von ganz  R u ss i.f ch. A si e n. ausgenommen
vom Kaukasus, nunmehr ein d er u fe n.
41/2  Millionen Flüchtlinge aus Polen.

Berlin, 19. Aug. 41/3  Millionen Flucht.
negeausPolen  und den nordwestlichen Gou-

befinden sich, wie der Voss. Ztgl aus
PMrsburg gemeldet wird, in Petersburg , Mos-
kau, Kew und Charkow.

^in englisches Unterseeboot durch ein
deutsches vernichtet.

Us? '? EN ' 19. Aug. (Amtlich.) Daseng,
donwa - ? ^ " boot „E 13" ist am 19. Aug.

^ burĉ ein deutsches Unterseeboot am
V âusgange des Sundes vernichtet worden.

Der stcllvertr. Chef des Admiralstabs:
B chn ck e.

Von der bulkgarisch-türischen
, Einigung.

richtet ^ -. Aug. (Ctr. Bln .) Der Sonderbe-
stntcr-c-ti , ^ bs Z'kg." in Sofia hatte eine
denĥ « ? denr bulgarischen Ministerpräsi-
klärte" VL . ° blawow,  worin dieser u. a. er-
k''Nae'n ben  türkisch -bulgarischen Verhand.
uämlick. E' n einziger Punkt streittg sei,
n0p c r pr  | rn9e bcT Abtretung der Adria-
^rien ' s. - ° Estadt Karagatsch an Bul-

der baldigste Abschluß bevorstehe.

wB. »« T 'sche Ministerkrise.
j eibt cin aus n 0- Das „Berner Tagblatt"
i ^ner ft-r- h nrwegen angelangtes Telegramm
! dcrbLhast,i? °? uglrch unterrichteten Privatperson
Krest und gvwr̂ ' toonat̂ die parlamentarischen

1 b°&das 3ft£ u mütin  in  Paris der Ansicht sind,
Kampfes demnächst zurücktrete. Cs sei

y>  mu,cn -öS ? i teo n Ha ^ gegen Mille-
s°ll durch £ 'S Smfe mübe- Das Kabinett

worin cWfJ m ^ riand  ersetzt Wer-
lehme. M:. cv a das Kriegsmlünisterium über-

! ?°" amentarlscĥn ^ E ^ ^ führer ist man in
: k'ŝ den. ^ im Clysee sehr uN-
. ? dttngEnde form aber, daß man wenigstens
S be- Ä ! ^ Munitionserzeugung lösen

wehr durck/ ' ^  Generalissimus soll dann
einzelne Person , sondern

Zwei Forts nördlich von Nowo-Georgiewsk erstürmt.
Siegreich voran auf der ganzen Ostfront.

Deutscher Tagesbericht vom 18. August.
WB. Großes Hauptquartier , 19 . Aug.(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Angres und Souchez führte

der Gegner gestern Abend einen wäh-
rettö  des ganzen Tages durch Arttllerie-

drang stellenweise in unsere vordersten
Gräben ein und hält in der Mitte des
Angriffsabschnittes einen Teil noch lies
iê t, er ist auf der übrigen Front aber

Die Armee des Generalsv. Gallwitz
machte Fortschritte  in östlicher Rich¬
tung. Nördlich Biels! wurde die Bahn
Bielostock—Brest- Litowsk  erreicht.
2909 Russen  wurden zu Gefangenen

bereits geworfen.
In den Vogesen erneuerte der Feind

gestern seine Angriffe  nördlich von
Münster gegen unsere Stellungen am
Lingekopp und Schratzmännle. Stach
vorübergehendem Eindringen in ein¬
zelne unserer Gräben auf dem Linge-
lopp ist der Gegner dort überall zurück¬
geschlagen.  Am Schratzmännle ist der
Kampf noch im Gange.

restlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Bei der Einnahme von Kowno wurden

39 Offiziere und3999 Mann gefangen
genommen.

Unter dem Druck der Fortnahme
von Kowno räumten die Ruffen ihre
Stellungengegenüber Kalvaria-Suwalki.
Unsere Truppen folgen.

Weiter südlich erstürmten  deut¬
sche Truppen den Narewübergang  west¬
lich Tykoein und nahmen dabei 899
Ruffen gefangen.

gemacht.
Am Nordostabschnitt von Nowo-

Georgiewsk überwanden unsere Truppen
den Wkra-Abschnitt. Zwei Forts  der
Nordfront wurden erstürmt. Ueber
1999 Gefangene und 125 Geschütze
fielen in unsere Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der linke Flügel trieb den Feind

kämpfend vor sich her und erreichte
abend die Gegend westlich und südwest¬
lich Melenczicy.  Der rechte Flügel
über den Bug bei Mielniki vor¬
brechend, warf den Gegner aus seinen
starken Stellungen  nördlich des Ab-
schnittes und ist im weiteren Borgehen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Auch hier wurde zwischen Niemirow

und Janow der Bugübergang  von den
Verbündeten Truppen erzwungen.

Bor Brest-Litowsk-rangen deutsche
Truppen bei Rokitno(südöstlich von
Janow) in die Vorstellungen der
Festung ein.

Oestlich von Wlodawa folgen unsere
Truppen dem geschlagenen Feind.

durch (fine Art von oberstem Kriegsrat ausgeübt
werden, der aus drei der bewährtesten Generäle
bestünde.

Englische Truppeneinschifsungen.
Berlin, 19. Aug. Nach-der „Deutschen Tages,

zeitung" aus Athen zugegangenen Nachrichten zu¬
folge, hätten sich vor vier Tagen m der Bucht von
Pea bei Mytilene, die dort weilenden 10 000 Mann
englischer Truppen nach Saros eingeschifst.

Der Pour le msrite für Tirpitz.
WB. Berlin, 19. Aug. Der „Reichsanzeiger"

nnldet : Dem Großadmiral v. T i r p i tz ist dtzr
Orden Pour le märite verliehen worden.

Unter dem Druck unseres Vorgehens
hat der Gegner das östliche User des
Bug auch unterhalb und oberhalb von
Wlodawa geräumt;  er wir- verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Die ganze Besatzung mit über 30 000 Mann
kriegsgefangen.

Die Sieaesbeute unübersehbar.

Großes Hauptquartier, 20. August. (Amtlich.)
Die Festung Nowo-Georgiewsk, der letzte Halt des Feindes

im Polenland, ist nach hartnäckigem Widerstand genommen.
Tie gesamte Besatzung, davon gestern im Endkampfe allein«der
20000 Mau», und vorläufig«nüversehvares Kriegsmaterial
fiel in unsere Hand. S. M. der Kaiser hat sich nach Nowo-
Georgiewsk degeven, um dem Führer des Angriffs General der
Infanteriev. Beseler«n»de» tapferen Angriffstruppen seinen
und des Vaterlandes Tank auszusprechen.

Oberste Heeresleitung. '

Von der Ostfront.
Die strategische Lage der Russen ist durch

Kownos Fall  ganz erheblich schlechter gewor-
den als sie schon war . Die Ruffen werden nicht mehr
behaupten können, daß sie Kowno freiwillig ge-
räumt haben. Dagegen spricht schon der verzwei-
feite Widerstand, den sie in Kowno geleistet und die
Beute, die wir gemacht haben. Dagegen spricht
auch die Aeußerung der Petersburger Telegra-
phenagentur vom 16. August, die lautet : „Es ist
durchaus klar, daß das Armeekommando keines¬
wegs daran denkt, Kowno oder Ossowiez zu räu¬
men." Es ist durch den Fall Kownos ohne Frage
durch die sttategische Rechnung der Russen ein star-
ker Strich ^gemacht worden. Der Weg auf
W i l n a ist für die d eu t sche u T r u P p e n
f r e i. Die große Bahn und die Straße Grodno—
Wilna—Petersburg sind in großer Gefahr . Der
rechte Flügel der Heeresgruppe Be low ist näher
an Minsk als sämtliche russischen Truppen , die noch
an der Linie Bialystok—Brest-Litowsk stehen, und
südlich der Bahn und der letzten benutzbaren Stta-
ßen Kobrin, Sluzk, Boruisk liegen drohend die
Rokitnosümpfe, die wohl ein paar Divisionen
den Durchmarsch erlauben , einer in sie zurückge.
drückten riesigen Armee aber d. sicheren Untergang
bringen würden. Der schöne eisene Vorhang Kowno
—Grodno—Ossowiez, hinter dem der gewaltige Ver-
kehr des rulü ^ en Rückzuges sich verhältnismäßig •
gesichert vollziehen konnte, ist zerttssen. Die nächste
elbstverständliche strategische Folge  ist ein

Verschieben der russischen Rückzugslinie weiter nach
Slldosten : eine Verringerung der ihr zur Ver-
Ägung stehenden Straßen , erhöhte Schwierigkei¬
ten, die gleichbedeutendmit erhöhter Unordnung
ind. Die nächste taktische Folge,  die überdies

ihrerseits auch wieder wichtige strategische Wir-
kungen auslösen kann, ist der bald zu erwartende
Zusammenbruch  der Russischen Njemen  —
B o b r - F r o n t, die in Kowno ihren starken rech¬
ten Flügelstützpunkt verloren hat.

An Gefangenen haben unsere Truppen bei der
Eroberung von Kowno zur allgemeinen Ueber-
raschung nur 30 Offiziere und 3900 Mann gemacht;
bei der Größe der Festung eine winzige Anzahl. Es
fft aber nicht zu vergessen., daß Kowno wegen der
Größe seines Gürtels vom unseren Heeren nicht
regelrecht von allen Setten eingeschlossen werden
konnte, weil es uns dazu an Truppen in Kurland
fehlte. Hindenburg mußte sich damit begnügen,
die Festung Kowno in ähnlicher Weife wie Antwer¬
pen in Angriff zu nehmen, nämlich eine Gruppe
ävon Forts nach der andern . Zuerst wurden die
drei starken Südwestfotts erstürmt ; in der Nacht
darauf kamen vermutlich die Nachbarforts an die
Reihe. Da aber hatten-die Ruffen in Kowno genug '
und die noch übrige Besatzung der Festung salvierte
sich bei Zeiten durch .das nach Osten und Südosten
noch offene Loch. Der Anfang im Zu-sammenbruch
der russ. Memel—Bobr°Front zeigt sich bereits Sa¬
rin , daß die Russen im Bezirk Suwalki ihre Stel¬
lungen gegenüber Kalwarja stillschweigend räum-
ten und sich über die Memelbarriere davon mach¬
ten. Unsere Truppen folgten natürlich sofort dem
weichenden Gegner. Die Armee Scholtz säubert die
Narewlinie von feindlichen Truppen und erstürmte
unfern der Stadt Tykozin einen Narew -Ueber-
gang, der nach dem Sttaßen -Zentrum Bjelostok
führt , und machten dabei 800 Gefangene. Die
Armee Gallwitz geht südlich von Bjelostok ostwärts
vor und schnitt bei Bjelsk die Eisenbahn Bjelostok—
Brest ab. Diese Armeegruppe nahm am Miiiwoch
2000 Russen gefangen. Durch ein Kavalleriekorps
unterhält General v. Gallwitz Verbindung mit dire



ßei -fer südwärts gegen Brest operierenden Armee¬
gruppe des Prinzen Leopold von Bayern . — Die
starke Festung Nowo Georgiewsk  am Ein-
'stutz des Bugstromes in die Weichsel wird von der
deutschen Belagerungsarmee hauptsächlich von der
Nordostseite angepackt, weil die Belagerer sich dort
auf die Bahn Mlawka—Warschau stützen können,
was für die Verpflegung der deutschen Truppen u.
den Munitionsersatz von großer Bedeutung ist.
Am Mittwoch wurden von unfern braven Truppen
wiederum 2 russ. Forts erstürmt und dabei 1000
Gefangene gemacht und 125 Geschütze erbeutet . Am
Tage zuvor waren bekanntlich auch 2 Forts in un¬
sere Hand gefallen und am Montag ein Fort der
Nordfront . Somit dürften nunmehr sämtliche
Forts der Nordostfront in deutschem Besitz seäin«.
Es ist klar, daß unter diesen Umständen das Schick-
sal der Festung besiegelt ist und daß vermutlich am
Freitag die frohe Kunde vom Fall dieser letzten
Moskowiter -Zwingburg am Weichselstrom an un¬
sere Ohren dringen wird. Die Russen und Fran¬
zosen haben sich eingebildet, daß Kowno und
Georgiewsk sich Monate lang & la Port Arthur
halten würden«, bis der Großfürst Nikolai neue
Armeen organisieren und zum Entsatz heranfüh¬
ren könne. Nun werden die Herrschaften aber
inn -e, daß die deutschen Heere kurzen Prozeß mit
allen russ. Festungen zu machen verstehen, was den
Feldzug erheblich abkürzen dürste. Freuen Wir
uns dieser schönen Erfolge! Auch der russ. Festung
Brest - Litowsk  droht dasselbe Schicksal. Ganz
methodisch schieben sich die verbündeten Armeen
an dieses starke Bug-Bollwerk heran und kreisen
es in kühnen Schachzügen ein. So ging die
Armee des Prinzen Leopold bei Drogitschin und
Janow über den Bug, trieb die Russen aus ihren
starken Stellungen nördlich des Flusses heraus und
warf sie ostwärts zurück. Auch ein Teil der Armee
Mackensen erzwang bei Janow den Bugübergang,
während das Gros von Mackensen den Gegner von
Süden und Slldwesten packte und bei Rokitno in
die Vorstellungen der Festung Brest eingedrungen
ist. Eine starke Abteilung der Armee Mackensen
sichert während dieser einschneidenden Operationen
die Ostflanke der Verbündeten, bei Wlvdawa.

Die Geburtstagsfeier des österreichischenKaisers.
WB . Wien, 19. Slug. Aus dem Kriegspresse,

quartier wird gemeldet: Das Geburtsfest Sr.
Majestät des Kaisers und Königs Franz Josef
wurde beim Armeeoberkommando  feier¬
lich begangen. Nach dem Hochamte, dem der Oberst-
kommandierende Erzherzog Friedrich und der Chef
des Generalstabs , Frhr . Ecmrad v. Hötzendorf, mit
den dienstfreien Offizieren und den dem Oberkom¬
mando zugeteilten Herren der deutschen Militär¬
mission beiwohnten, fand aus dem Hauptplatz die
Aufstellung eines Wehrschildes  statt,
in den der Erzherzog Friedrich, der Chef des Gene-
ralstabes und der Chef der deutschen Militärmission
die ersten Nägel einfchlugen. Nachmittags 1 Uhr
traf der deutsche Kaiser  mit militärischem
Gefolge ein und wurde vom Erzherzog Friedrich
anr Eingänge des Schlosses herzlich begrüßt und
unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz"
ins Schloß geleitet, wo bei dem Erzherzog Fried¬
rich eine Festtafel  stattfand . Der Kaiser saß
uzr Rechten des Erzherzogs, zu seiner Rechten saß
Frhr . Conrad von Hötzendorf. Im Verlauf des
Mahles brachte Erzherzog Friedrich den Trink-
sprach  aus . Slls Erzherzog Friedrich geendet
hatte , ertönten begeisterte Hochrufe. Die Mützen
wurden geschwenkt und die Tafelmusik intonierte
das Kaiserlied. Um 3Y2 Uhr verabschiedete sich der
deutsche Kaiser von den Festgästen und verließ das
Hauptquartier , vom Erzherzog Friedrich bis zum
Schlohausgang begleitet. Der deutsche Kaiser war
dabei , wie auch schon bei der Herfahrt , von lauten
Ovationen begleitet.

Ein Glückwunsch des deutschen Reichstages.
WB . Berlin , 19. Aug. Aus Anlaß des Ge-

burtstages des Kaisers Franz Josef
richtete der P r ä s i d en t des Reichstages  an
den Präsidenten des ö st er r e i chi sch- u n g a -
rischen Abgeordnetenhauses  folgendes

Telegramm : ^
„Seine kaiserliche und königliche apostolische

Majestät , Kaiser und König Franz Josef vollendet
heute das 85. Lebensjahr. Mit Verehrung und Be-
wundcrung blickt das deutsche Volk aus den treuen
Bundesgenossen, der mit seinen Völkern in diesem
Kampfe auf Leben und Tod kraftvoll vereint ist
mit dem deutschen Kaiser und der deutschen Nation.
Nanrens des Reichswges gebe ich den Gefühlen
Ausdruck, die uns alle für Seine kaiserliche und
königliche apostolische Majestät beseelen. Möge des
Himmels Segen ruhen auf Seiner Majestät und
der ganzen österreichisch-ungarischen Monarchie.
Dr . Kämpf,  Präsident des deutsch. Reichstages ."
Schwierigkeiten eines neuen Winterfcldzuges für

Rußland.
Stockholm, 18. Aug. (Ctr . Bln .) Die Vorbei-

Teilungen Rußlands für einen etwaigen Winter-
feldzug stoßen auf Schwierigkeiten. Die Beklei-
Lungsindustrie ist besonders auch wegen des Man¬
gels an Farbstoffen außer Stande , die von der
Heeresleitung benötigte Winterkleidung abzu-
liefern.

Cadornas Sündenböcke.
WB . Zürich, 19. Aug. Den „Neuen Züricher

Nachrichten" meldet ihr Privatkorrespondent aus
Mailand,  infolge der geringen Ergebnisse der
bisherigen Operationen seien neuerdings vier
italienische Generale  ihres Konunandos
enthoben worden.

Tie Verluste der Russen
an Gefangenen und an Kriegsmaterial sind in den
letzten sechzehn Tagen bedeutend im Steigen be¬
griffen . So wurden am 1. August nördlich Jwango¬
rod bei der Besetzung der Höhen von Podzancze
1000 Gefangene gemacht und 8 Maschinengewehre
erbeutet ; am 2. August fielen nordwestlich Lomscha
1003, an der Weichselfrontbei Warschau 2060, bei
Jwangorod 2315 Gefangene in die Hände der Ver-
biindeten ; erbeutet wurden bei Jwangorod 32 Ge¬
schütze, darimter 21 schwere und 2 Mörser , 11 Ma¬
ischinengewehre und ein Werkzeugpark, und östlich
Ku-row 600; am 3. August wurden bei Mitau 500,
östlich Ponewjesch 1250, bei Lomscha 3000, an der

Weichsel südlich Warschau 750, östlich Buczna 2000
zwischen Cholm und Bug 1300 Mann gefangen und
bei Ponewjesch 2 Maschinengewehreerbeutet ; am
4. August bei Ostrolenka 4860 Gefangene und 17
Maschinengewehre; am 6. August bei Ponewjösch
2225, am 6. August bei einem Vorstoß auf Kowno
600 und 2 Maschinengewehre: vom 4. bis 6. August
in der Weichselgegend 14300 Gefangene , 6 Ge-
schütze und 69 Maschinengewehre; am 7. August
bei Lubarton und Miechow 8008 Gefangene , 2
Geschütze, 11 Maschinengewehreund 2 Munitions-
Wagen; am 8. August bei Kowno 430 Gefangene
und 8 Maschinengewehre, bei Lomscha 1400 Ge¬
fangene, 7 Maschinengewehreund ein Panzerauto,
ferner am Dnjestr 1600 Gefangene u . 5 Maschinen¬
gewehre. Am 10. August wurden bei Kowno 2116
Gefangene gemacht, 4 Geschütze und 16 Maschinen¬
gewehre erbeutet, vom 7. bis 10. August am Narew
10100 Gefangene, am 11. August westlich Lukow
1000; am 12. August ant Dawina -Abschnitt 700, in
der Gegend von Wizna vom 8. bis 12. August 4950
Gefangene und 12 Maschinengewehre; am 13. Aug.
zählte man an Beute bei Wizna 900 Gefangene,
3 Geschütze und 2 Maschinengewehre, bei der Ar¬
mee von Gallwitz seit dem 10. August 6550 Ge¬
fangene, 9 Maschinengewehreund ein Pionierde¬
pot ; am 14. August nördlich Nowo Georgieswsk
1800 Mann und 4 Maschinengewehre, vor Kowno
350 Gefangene : am 15. August bei Kupischky 2350
Mann und ein Maschinengewehr, zwischen Narew
und Bug 4650 Gefangene und 10 Maschinenge¬
wehre und bei der Verfolgung der Russen östlich
der Weichsel vom 8. bis 14. August 4000 Gefangene
und 9 Maschinengewehre. Hinzu kommen« vom
glorreichen 16. August 9325 Gefangene, 260 Ge¬
schütze und 13 Maschinengewehre. Das ergibt für
die Russen nach den bisherigen amtlichen Fest¬
stellungen innerhalb eines halben Monats
einen Gesamtverlust von rund 97 800 Mann an
Gefangenen, 204 Maschinengewehre und 319 Ge¬
schütze wurden erbeutet; dazu kommt der Verlust
der Festungen Warschau, Jwangorod , Lomscha,
Ostrolenka, Roschan und Pultufk . Zweifellos sind
die Verluste der fliehenden russischen Heere noch
bedeutend größer, da die Zahl der Gefangenen sich
noch nicht tu vollem Umfang übersehen läßt und
daher höher sein dürfte, abgesehen von den außer¬
ordentlich großen Verlusten an Toten , die der
Feind erleidet.

Der Luftkrieg im Osten.
Amsterdam, 18. Aug. (Ctr . Bln .) Das Reu-

tersche Büro meldet aus Petersburg : Die deutschen
Flugzeuge entfalten eine ungewöhnliche Tätigkeit.
Am Samstag erschien das erste deutsche Flugzeug
über Brest-Litowsk. Besondere Aufmerksamkeit
schenken die deutschen Flugzeugs der Stadt Malkin
an der Strecke Warschau-Petersburg . Es vergeht
kein Tag , an dem nicht Tauben oder Zeppeline
Malkim mit Bomben bewerfen, wodurch bereits
viele Personen getötet worden sind.

Russische Vorkehrungen.
Czcrnowid, 18. Aug. (Ctr . Frkft .) Die Russen

beschleunigen  in den Gouvernements Süd-
westrußland, Bessarabien, Cherson, Podolien und
Südwolhynien sämtliche D r e s ch- und Ernte-
arbeiten.  Es liegt -die Tendenz vor, alle Feld -,
flüchte ins innere Rußland zu transportieren . Be/
sonders in Bessarabien und Südwolhynien werden
die Drescharbeiten äußerst beschleunigt. . Es hat
den Anschein, als ob die Russen sich auf die Evaku-
ierung dieser Gebiete gefaßt machen würden . _ Tie
Ackerarbeiten für die Wintersaat haben aus diesem
Grunde noch nicht begonnen.

147 000 Quadratkilometer.
Berlin , 18. Aug. (Ctr . Bin .) Durch die Er-

folge der verbndeten Truppen auf dem östlichen
. Kriegsschauplatz ist der Umfang des besetzten Ge¬

bietes in den letzten Wochen um ein Erhebliches
gewachsen. Der Flächeninhalt dieses Gebietes be-
trägt rund 147 000 Quadratkilometer und ent¬
spricht einem Gebiete, das etwa Bayern , Württem¬
berg und Böhmen gleichkäme. Auf polnischem Bo¬
den befinden sich jetzt keine russischen Trupen mehr.
Polen ist ganz und gar im Besitz der Verbündeten,
außerdem aber beträchtliche Teile Rußlands selbst.

Französische Kultur.
Aus dem Großen Hauptquartier wird mitge¬

teilt:
Ein bei Mühlhausen gefangengenommener fran-

zösischer Flieger,  welcher am Bombenabwurf
über Freiburg teilgenommen hatte , hatte eine
selbstgeschriebene Notiz bei sich, die in deutscher
Ueberfetzung wie folgt lautet:

„Der Kapitän Happe (das war der Führer
der Angriffseskadrille M. F . 29 aus Belfort)
hat den Bombenabwurf über Freiburg befehligt.
Auf die Frage des Bombardicrs , auf welche
Teile der Stadt die Bomben geworfen werden
sollten, hat er geantwortet : Gleichgültig wo,
wenn ihnen nur Boches zum Opfer fallen."
Dieser Befehl lüftet den Schleier über Ansicht

und Grundzug der französischen Fliegerangriffe
auf Ortschaften, welche außerhalb des Operations¬
gebietes liegen. Er ist gegeben von dem Offizier
einer Nation , die Achtung vor dem Völkerrecht, vor
Kultur und Menschlichkeit zu haben und nach ihr
zu handeln heuchlerisch zu behaupten wagt.

Tie Verwaltung von Litauen.
Fürst Franz Joseph von Asenburg - Bir-

st e i n, seither Chef des Stabes bei den Beauftrag¬
ten des Oberbefehlshabers Ost in der Zivilverwal¬
tung für Russisch-Polen^ wurde zum Chef der
deutschen Zivilverwaltung von Litauen , vorläufig
mit dem Sitz in Tilsits ernannt.

Die Stimmung in Griechenland.
Budapest, 18. Aug. (Ctr . Frkft .) Nach einer

Bukarester Meldung berichtet der Athener „Chro-
nos ", daß der König,  als ihm Ministerpräsident
Gunaris  über die Note des Vierverbandes und
die Stimmung des Volkes berichtete, sagte : „Wir
geben keine Spanne Bodens ." Der König
erklärte weiter, daß er, falls der Integrität des
Landes Gefahr drohe, selbst als Kranker sich an
die Spitze der Slrmer stellen würde, um das Vater-
land zu vetteidigen . Nach einer Meldung aus
Salonik erklärte der gewesene Minister Drago-
m i s, daß, wenn Bulgarien sich in Kavalla ein-
richtcn würde, dies dix Bedeutung hätte , daß Bul¬
garien an die Tore Saloniks poche.

Briand der Mvnn des Friedens.
WB . Köln, 18. Aug. Die „Köln. Zeitung"

veröffentlicht einen längeren Artikel: „Französische
Enttäuschungen und Stimmungen ." Der Ge¬
währsmann des Blattes erklärt : trotz des französi-
schen Verbots , über den Frieden zu sprechen, wisse
er aus zuverlässiger Quelle, daß die Versöhnung
Briands mit den Sozialisten eine feststehende Tat¬
sache sei und daß Briand im Ministerrat erklärt
habe, er könne Persönlichkeiten namhaft machen,

die in der Lage seien, Fühler zu Gunsten des Frie¬
dens auszustrecken. Gegenwärtig betrachte man
Briand als den Mann des Friedens.

Englische Soldaten als Straßenräuber.
Berlin , 18. Aug. Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: In England wurden in der letzten
Zeit mehrere engl. Soldaten wegen Straßen¬
raub er eien  verhaftet . Die Täter trieben be¬
sonders im Buckhingham-Distrikt ihr Unwesen, in¬
dem sie auf offener Landstraße Fußgänger anhiel¬
ten, ■um sie dann mit vor gehaltenem
Bajonett  zu durchsuchen, wobei den Opfern
unter anderem auch Banknoten abhanden kamen.
Die Soldaten -erklärten stets, sie seien auf der
Suche nach einem deutschen Spion . (Nette Vater-
landsvert -eidiger.)

Nationalregister und Werbeagenten.
WB . London, 18. Aug. Die „Times " erfährt,

-daß die Werbeagenten alle wehrfähigen Männer,
die jetzt durch das Nationalregister festgestellt wer¬
den können, dreimal persönlich aufsuchen werden,
um sie zum Eintritt in, die Armee zu überreden.

Seekrieg.
Amsterdam, 19. Aug. (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus London: Nach den Lloydberichten find
folgende Dampfschiffe durch Unterseeboote in den
Grund gebohrt worden: das englische Dampfschiff
„Bonny " (2702 Tonnen , gehört nach Liverpool) ,
das spanische Dampfschiff „Jsidoro " (2044 Tonnen,
gehört nach Bilbao) und das norwegische Dampf¬
schiff „Romulus " (819 Tonnen , gehört nach
Kristiania ). Ferner wurden in den Grrmd gebohrt
der englische Trawler „George" und der Trawler
„George Baker", letzterer bei Aarmouth.

Kristiania , 19. Äug. Die norwegische Post¬
direktion teilt mit : Das deutsche Unterseeboot, das
gestern den. Dampfer „Haakon VII ." auf der Fahrt
nach England anhielt, befahl ihm, alle Drucksachen
und Pakete nach England, Frankreich, Italien und
allen deutschfeindlichen Kolonien über Bord zu
werfen. Die Briefpost und- Wertpost wurde an
Bord des Unterseebootes genommen. Außer der
norwegischen Post führte der Dampfer sieben Säcke
Briefpost von Dänemark nach London mit.

Vom Suezkanal.
Bon der Schweizer Grenze, 19. Aug. (Ctr . Fkft.)

Aus Romanshorn  berichten die Basler Zei¬
tungen : Heute sind hier eine Anzahl Ingenieure u.
Taucher aus Dänemark durchgereist, die auf dem
Wege nach Marseille und Suez  sind . Sie sind
von der englisch-ägyptischen Regierung engagiert
worden, um einige im Su e z ka n a l versenkte
Dampfer zu heben.

Milliardenpump des Vierverbandes in Amerika.
Amsterdam, 19. Aug. Englischen Blättermel»

dungen zufolge wird- England in den Vereinigten,
Staaten von Amerika eine von der Einkommen¬
steuer befreite Slnleihe in Höhe von 100 Millionen
Pfund Sterling (2 Millionen Mark) aufnehmen.
Der „Standard " meint , daß dies eine Anleihe
sämtlicher Alliierten sein werde, und daß gleichzei¬
tig 60 Millionen Pfund Sterling in Gold nach
Amerika gesandt werden.

Paris , 19. Aug. Der französische, der englische
und der russische Finanzminister bereiten eine Zu¬
sammenkunft für Ende dieses Monats vor behufs
Besprechung der gemeinschaftlichen finanziellen In¬
teressen.

Portugal macht nicht mit.
Nach schweizerischen Blättermeldungen aus

Lissabon hat auch der neue Präsident  von Por¬
tugal die Beteiligung Portugals an dem europäi-
schen Krieg a b g e l e h n t.

Die russische Garde.
WB . Basel, 18. Aug. Der Nationalzeitung zu¬

folge veröffentlichen die Petersburger Blätter
Todesanzeigen für zahlreiche gefallene Offiziere
der Garde-Divisionen. In den Kämpfen von
N a s i e l s k (Gouvernement Lomscha) sei das ganze
Offizierkorps der sibirischen Brigade,  ge¬
nannt „die Eiserne ", außer Gefecht gesetzt und
die Brigade selbst nahezu vollständig a u f g e r i e -
ben worden.

Die japanische Konkurrenz im fernen Osten.
WB . Amsterdam, 18. Slng. Die hier vorliegende

„Newyork Times " enthält folgenden Bericht aus
Singopöre : Die Japaner machen sich die allgemeine
Handelslage und die hohen Frachtsätze zunutze, um
im fernen Osten nicht nur den feindlichen, sondern
auch den e n g l i sche n H a n d e l an sich zu ziehen.
Dabei kommen die bedeutende Entwicklung der ei-
genen Industrie und ihre gute Handelsflotte sehr

. zu statten. Sie könnten viel billiger liefern als die
-europäischen Staaten und schrecken nicht davor zu¬
rück, durch Handelsmarken geschützte Waren ande¬
rer Länder einfach nachzuahmen, sie mit derselben
Marke zu versehen und auf den Markt zu bringen.
Allein die Einfuhr des japanischen Bieres nach
Indien hot im ersten Vierteljahr 1915 um 5000
Prozent zugenommen. Man glaubt , daß die Ja¬
paner auf zahlreichen Gebieten dauernd den euro¬
päischen Ländern den Rang ablaufen werden.
Tclegrammwechscl des Königs von Schweden mit

den 3 Kaisern.
Der König von Schweden hatte anläßlich des

Beginns der Auswechslung von, Invaliden und
Kriegsgefangenen über Schweden an den Deut¬
schen Kaiser, an den Kaiser von Oesterreich sowie
an den Zaren Telegramme gesandt, worin er die
Freude und Befriedigung des schwedischen Volkes
darüber aussprach, diese Arbeit im Dienste der
Humanität ausführen zu können. Die drei Mo¬
narchen antworteten mit Telegrammen , Wotin sie
Ihren wärmsten  Dank dem schwedischen König
und dem Volke ausfprechen.

Tie Rheingrenze.
Paris , 17. Aug. Maurice B a r r e s, ein ge-

waltiger Schreihals , schreibt im Echo de Paris , an
einen Frieden sei- noch gar nicht zu denken. Ver¬
schiedene Friedensfreunde  schienen vergas-
sen zu haben, daß Frankreich infolge ihrer Be¬
mühungen ungenügend bewaffnet in den Krieg ge¬
zogen sei, und jetzt wollten dieselben Friedens¬
freunde Frankreich veranlassen, das Schwert in die
Scheide zu stecken, bevor es einen Sieg gegen
Deutschland erkämpft habe. Frankreich müsse den
Schlüssel zu seinem Lande und ebenfalls die Rhein¬
grenze besitzen. Dazu gehören auch Brückenköpfe
auf dem rechten Ufer des Rheines . Vorher gebe
es für Frankreich keinen Frieden!

Ein Zusammenstoß zwischen Engländern und
Griechen.

WB . Konstantinopel, 19. Aug. In Kawalla
fand ein Zusammenstoß zwischen Engländern und
Griechen statt. Engländer besetzten dort mehrers
Finanzinstitute und verwandelten sie in Kranken¬

häuser. in die sie rhve Krastkctt stnnMi , ^
Krankenhäuser in- A-egpyten. auf Leümöz
der Sudanbci überfüllt sind._

Deutschland ."
* Der Seniorenkonvent des Reichstag?. ®

l t n, 19. Aug. Der Seniorenkonvent hat sich
Nachmittag mit dem Arbeitsplan
Reichstages  beschäftigt. Morgen wird
nächst der Reichskanzler  das Wort ne
dann werden die auf der Tagesordnung sy
Berichte der Reichsschuldenkommission »nd
Pettttonskommission erledigt, der Nachffa
der Budgetkommission überwiesen werden. ,
Freitag wird der Reichsschatzsekretär
chen, woran sich zweite Lesungen von inz- '
etwa bereits in Komm-ffsionen fertig gestellter
lagen schließen sollen. Der weitere Verlauf
Tagung wird davon ab-hä-ngen, wann die B'
kommission mit ihrer Beratung der Denks
über die Maßnahmen des Bundesra -ts zu
kommen wird. . . _

* Zur Aendcrung des ReichsverernsgeseheA
Neuorientierung  in der i n n e r e n P,
t i k, die wir nach den Ankündigungen des w
kanzlers als eine unabweisliche Folge der in
fern großen Kriege so herrlich zu Tage getw
Volkseinheit zu erwarten haben, findet ihren
Ausdruck in einer Aenderung des Reichs
einsgesetzes,  welche die bei der Be
jenes Gesetzes und noch mehr bei seiner pro
Auwedung am meisten kritisierten Mängel h
gen soll: den Sprachenparagraphen und die
nähme Jugendlicher an politischen Vereinen
Versammlungen. Wenn der Gesetzesentwürf,
diese und Wohl noch einige andere SlenieP
enthält , zunächst an einen Reichstagsausschuß
Vorbereitung geht, so ist die Absicht offenbar,
nächst ein vollständiges Einvernehmen über
Fassung herbeizuführen, damit der Entwurf
im Plenum ohne größere Debatten und ohne
Verlust erledigt werden kann. 3

Die Aenderung des Sprachenparagraphen
deutet ein erstes Entgegenkommen gegen die
Bevölkerung Preußens.

* Vorläufig noch keine .Erhöhung der
ration . In der Presse findet sich die Mitt
in einem thüringischen Staat wäre soeben eine
aufs-etzung der täglichen Brotration von der
rung vorgenommen worden; es wird daran die
Wartung geknüpft, daß auch in den andern Bun
staaten eine Heraufsetzung nunmehr etf
würde. Hier liegt -ein Irrtum vor , die Fests-
der Brottation auf den Kopf der Bevölkerung
nicht Sache der Laudesregierungen , sie wird
mehr einheitlich für das ganze Reich von
Reichsgetreidestelle geregelt. Maßgebend für
Bemessung der Kopfration ist der Ausfall
Ernte , der sich aus den vorgenommenen E
schätzungen und endgültig aus der Bestan
nähme im Herbst ergeben wird . Erst wenn
den vorausichtlichenErtrag der Ernte sich ein
nähernd zuverlässiges Urteil bilden läßt , kann
Heraufsetzung der Brotration in Frage kam
die darren aber für das gesamte Reichsgebiet gl
mäßig festgesetzt wird . In dem thüringischen -
dürfte es sich jedenfalls nur um eine Erhöhung
Brotratton für die schwer arbeitende BcvöL
handeln, wie sie in andern Bundesstaaten ^
seit längerer Zeit dur chgeführt ist.

Griechenland.
Veniselos mit der Kabinettsbildung betraut
Athen, 19. Aug. (Ctr . Frkft .) „Agence H

meldet : Der König hat Veniselos mit der B .
des neuen Kabinetts beauftragt . Venisilos hat
eine Bedekzeit von vier Tagen erbeten, die ihm
König bewilligte.

Schweiz.
Die schweizerische Kriegssteuer.

Bern , 18. Aug. (Ctt . Frkft .) Der Bund
rat  genehmigte heute den die eidgn
Kri -e g s st eu er  betreffenden Bundesbefchlu
Wurf. Nach den Ausführungsbeftimmurgen
das außerhalb der Schweiz gelegene Gruv
mögen eines Steuerpflichtigen frei bleiben
das auswärtige Betriebsvermögen nur beste
werden, wenn cs im Auslande keiner dir
Steuer unterworfen ist.

Lokales.
Limburg , 20. August

— Der glorreiche Erfolg
)er gänzlichen Einnahme von Nowo  Ge»
ge K s k wurde heute früh gegen 8 Uhr in
mrg bekannt und es verbreitete sich wie ein
'euer durch -die Stadt . Ueberall löste diese
Meldung hcllfte Freude aus , und die ganze 2
legte im Nu Flaggengala an . Feierliches Glo
zeläute durchbrauste die Lüfte. Reges
jerrschte alsbald in den Straßen , zumal da
iiche Schulen ob der frohen Kunde den Unt
;eschlossen hatten. Die Eroberung dieser letzten
;en russ. Zwingburg im Polenlaude bringt uns
)er endlichen Niederringung des Stärksten n
rnsern Gegnern ein gewaltiges Sttick vor
rnd erweckt frohe Hoffnung auf einen guten
gang dieses schreülickcn Völkerkrieges, und an
ren ehrenvollen dauerhaften Frieden . Möge
der Allewige urfferu tapfern Heeren in Ost:
West und Süd in Gnaden mit seiner mach
pitlfc, auch fernerhin beistehen.

— Nassaui -sche Krieg sv ersicheru
Am 15. August d. Js . war ein Jahr versM
seitdem die Direktion der Nassau-ischen Lande»
in Wiesbaden zur Errichtung dieser Kveg-'
stützuugskasse geschritten war . Die Ginne”
dieser Kasse, nach deren Muster in ganz
land Kri-egsversick-erungskassen errichtet wj
haben während des abgelaufenen Jahres tz-
großen Anklang gefunden. Bisher sind btt
Nassauischen Kasse, die sich au-f unseren ein
schen Regierungsbezirk Wiesbaden crstrecn,
72 000 Anteilscheine mit einer Gesamteinz
von ca. 720 000 Mark gelöst worden. Die A
lungssumme steht heute noch nicht fest,
kann- erst nach Beendigung des Krieges an
werden. Bekanntlich hat der KommurallanB
seiner letzten Tagung in hochherziger Well
schlossen, zu der bedinguingsgemäß sich er ge
Lersicherungssumnu: noch einen Zuschuß  j
Mark für jeden durch Tod fälligen Antem
gewähren. Alich dio hiesige Landtvirtschvi'



jner,'' &er  ungsanstalt der Provmz Venen-
idesverstchönmg z„ŝ nrmen einen Zuschußin KaiserEv hci  s cr  Abreckmung

• . «rtfwiuift&er Forstwirte sowie der
Berern naspu^ we Provinz Hcssen-

b Ä̂ ^ in Kassel haben bei der Abrechnung

6.30
8.55

von SM gelangt Neue Antcrl-
' ebenfalls r"/ ^ ^ zeit noch bei den Kassen der

scheme.konnen̂ sb^ k gelöst werden
AastauKauber - Zug.  Von der Ersenbahn-

- - 11r  S» für die nach der Front zuruckkebren.
Verwaltung j a u 5 c r ein schnellfahrender Ur-

; LenM l r 1 eingelegt worden:
l^ ankfurt (Main) Hbf. ab 12.15 vorm.. MainzFranrw -- ^ ^ 0 vorm.. Saarbrücken an
Hbt ^ ' Metz an 8.20 vorm., ab
vorm, ab bwu 0° ^ fl& 1255  nachm.,
vorm. . nn 7.31 nachm.
Sourr  bisher nur schwach besetzt gewesen,

an cheinend nicht genug bekannt war. Er
v>«l Awt nur von Urlaubern nach der Front , son-
kan» ww weiteres von allen Heeresangehörigen
benutzt werden.  _

Provinzielles.
S Kadamar. 18. Aug. Gestern nachmittag er-, Lie munteren Weisen einer Musikkapelle

^ "^ unser Städtchen. Auf dem Mönchberge fand
tönten die
^ "^ Verwundeten und Kranken der beiden Laza-

Konzert statt. Die Limburger Landsturm-
s ^ l-lle verstand es vorzüglich, die Stimmung bei

gemütlichen Zusammensein zu heben. Be-
? !>̂ en Beifall fand das Lieg: Ein Grenadier aufsonderen. 1 Wehmutsvoll erklang die
?d?e Strophe dieses Liedes und erweckte in den
SL W die Stimmung vergangener Tage . Die
mmkuraer Landstürmer haben ihre Sache gut ge-
mnckt und gebührt ihnen herzlicher Dank. Aber
^ die Hadamarer Bürger waren nicht untätig,
^unf, liebenswürdige Spenden an Bier und
giaarren sorgten sie ausreichend für das leibliche
Robl de Kranken und Verwundeten , die allen
(Mnt Spendern Dank wissen. Aber besondere Dank
verdient Herr Oberarzt Dr. Hnkel der den Kriegern
L?e frohen Stunden zu verschaffen gewußt hat.

* Langheckc, 19. Aug. Unser seitheriger Bür¬
germeister Josef Bender  wurde auf die Dauer
von acht Jahren wiedergewählt und bestätigt.

dt Nister, 19. Aug. Hier verstarb der Fabrik-
arbeiter Wilhelm Schlauch an einer lang-
wicrigcn Krankheit. Da wegen dieses Leidens sein
Wunsch, ins Feld ziehen zu können, nicht erfüllt
werden konnte, vermachte er seine gesamte Hinter-
lassenschaft testamentarisch den notleidenden Ost-
preußen, um auf diese Weise dem Vaterlande
dienen zu dürfen. Dem Wunsche des schlichten
Mannes ist von den zuständigen Behörden ent¬
sprochen worden.

dp Griesheim, 19. Aug. Von der hiesigen Ar-
beitsstelle Elektron sind die russisch-polnischen Ge-
fangenen Peter Nowak und Anton Kwiatkowsky
entwichen.

dt. Weilburg, 19. Aug. Die Verpachtung der
'4100 Morgen umfassenden Gemeindejagd von
Weinbach  erbrachte 1500 Mark gegen 900 Mark
in der früheren Jagdpachtzeit. Pächter sind Düssel¬
dorfer Herren.

* Rüdcsheim, 19. Aug. Der Verkehr über die
neue Rheinbrücke Rüdesheim-Kempten wurde am
16. aufgenonrmen. Der erste Gllterzug passierte
vormittags um 9,20 Uhr die Brücke. Die beiden
Fußsteige bleiben jedoch bis auf weiteres ge-
schlossen.

dt. Sossenheim, 17. Aug. Zur Durchführung der
Erhöhung der Kriegs-Familenuuterstützung bean¬
tragte die Gemeinde bei der Kreiskasse die Er¬
höhung ihres Gemeindekredits von 45 000 auf
80 000 M.  Die Kreiskasse lehnte jedoch den Antrag
ab, infolgedessen mußte die Erhöhung der Unter-
stützungen unterbleiben.

* Bad Homburg. 19. Aug. Der hochw. Herr
Pfarrer Menzel,  der im vergangenen Jahre in
den wohlverdienten Ruhestand trat , feiert heute in
Mener körperlicher und geistiger Frische seinen

Geburtstag. Eine 55jährige segensreiche Amts-
wtigkeit war ihm beschieden, davon war er 46 Jahre
«eelforger der hiesigen Pfarrgemeinde . Wir wün-
Ichen dem verehrten Jubilarpriester noch recht viele
und̂ frohe Tage!
« Homburg. 19. Aug. Die Sparkasse für
yrnon (̂ Homburg überwies auch in diesem Jahre
ZZZ* Zmsen aus dem Sicherheitsfonds ge-

Anstalten und Vereinen. Den höch-
betrag erhielt das allg Krankenhaus mit

ow c# bamt folgten das Waisenhaus mit 2500
Perschönerungsverein mit 2450 Jt,  das

mif innnn^ QU§  wit 1550 <M,  der Frauenverein
4on Z „Dann wurden Beträge von 600, 500,
si7.' '7 ' ^ brs zu 25 M bewilligt . Im Ganzen

hi- Beschenkte, denen Gaben zuflossen.
gern '. s b Homburg, 18. Aug. Aus der Stadt-
Kultnrm-" e *c n f i fcu n g.  Die Hauungs - und
'°nden̂ °^ ? ^ städtischen Waldungen für 1916
>en8°. ^uehrnrgung der Versammlung . We-

ehrenvollen Frieden und für den bedrängten hl.
Vater gedacht, deshalb wird vor ausgesetztem Aller,
heiligsten zuerst das Friedensgebet ds hl. Vaters
um die pmrbitte für den hl. Vater verrichtet und
daiin das Te Deum angestimmt. Nach dem sakra-
iiientalischenSegen wird die Bonifatius 'litanei ge¬
betet, worauf der Bischof von Fulda dem Vorsitzen¬
den der Konferenz, dem Kardinal Erzbischof Hart-
mann von Köln, und dieser dann an allen Konfe¬
renzteilnehmern die Reliquie des hl. Bonifatius
aufs Haupt legen und zur Verehrung darrei <k»en
am t .7^ 1' Alumnenchor singt zur Aussetzung des
Allerheiligsten ein vierstimmiges Motett von Hal-
ler, dann nach den Fürbitten ein vierstimmiges
Pace Domine, dann das Te Deum, hierauf einen
vierstimmigen Segen mit Harmoniebegleitung von
Kreitmayer und während der Reliquienauflegung
das Bonifatiuslied aus dem Fuldaer Gesangbuch.

'-i- Vom Blasiusberg , 19. Aug. Das Fest Mariä
Himmelfahrt wurde am Sonntag auf dem altphr-
wurdlgen Blasiusberg in hergebrachter Weise fest¬
lich begangen. , Die Pozession von Dorndorf , Wil-
smrot und Frickhofen unter Führung der Geist-
Ilchen, zum teil mit Musik, trafen gegen 10 Uhr
morgens auf dem Berge ein. Das feierliche Leviten-
amt um 10 Uhr hielt Herr Expositus Scher-
w u l y aus Dorndorf , unter Assistenz der Pfarr-
geistlichkeit von Frickhofen. Die herrliche Fest-
predigt hielt Herr Pfarrer Egenolf  aus Frick¬
hofen. Der ganze Gottesdienst fand im Freien
unter den, alten Holzkreuze vor der Kirche statt , be-
schattet von uralten Lindenbäumen . Der Zudrang
von frommen Wallfahrern von nah und fern war
außergewöhnlich, namentlich war das sog.
„Trierische" Land stark vertreten . Es war ein er¬
hebendes Schauspiel, die herrlichen alten Marien-
lieder in der lauschigen Waldeinsamkeit zu hören,
welche den schönsten Widerhall fanden. Es ist be-
l^uut , daß gerade die Feste Christi Himmelfahrt
und Mariä Aufnahme in den Himmel Hauptwall-
fahrtstage aus dem Blasiusberge sind. Ist der
Mensch doch hier dem Himmel, seiner künftigen
Heimat, gleichsam näher als drunten im Tale!

* Trier , 19. Aug. Die Weihe des neuen Weih-
bischofs von Trier , des Herrn Pfarrers Dr.
Mönch in Neunkirchen an der Saar wird , nach¬
dem das Ernennungsdekret aus Rom eingetroffen
ist, voraussichtlich am 13. September , dem Feste des
hl. Bischofs Maternus , im Dome zu Trier statt-
finden.

ForRn' Jn ao0eÎ an . Gerbstoffen sollen' in den
Aus Zentner Eichenrinden geschält werden.
«istrat ^A^ Eenschutzgefetzes batte der Ma-
Vilanprrf ^ ststellung eines Schuhbezirkes für 9
eil , '̂ urwark nnd für einen erheblichen
ott» s beim Oberbergamt zu
ie (? fASk, ber A^ sbadeuer Regierung beantragt,
chliisse» - -̂ "^enversammlung gab zu dew
chloß

erordnetenversammlung
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Reichstags-Verhandlungen.
Berlin , 19. August.

Bei unheuer überfüllten Tribünen und bei ei¬
nem bis auf den letzten Platz besetzten Hause trat
heute der Reichstag zu seiner erneuten Krilegs-
tagung zusammm.

Präsident Kaempf  eröffuete de Sitzung , in¬
dem er noch einmal an alles das erinnerte , was
wir im abgelaufenen ersten Kriegsjahr durchlebt
haben; von dem Augenblick an, wo unser Heer mit
ungeheurer Begeisterung in den Krieg zog und wo
der Kaiser das erlösende Wort sprach: Ich kenne
keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche!,
bis zu den letzten Erfolgen in Ost und West, die
ans Märchenhafte grenzen. Mit unvergleichlicher
Tapferkeit , mit unvergleichlichem Heldenmut sind
unsere Truppen von Sieg zu Sieg geschritten, uüd
das danken wir unserem obersten Kriegsherrn » feem
Kaiser, seinen genialen Heerführen , den tapferen
Off zieren und Mannschaften zu Wasser und zu
Lande und dem ganzen deutschen Volke. Das ganze
deutsche Volk ist fest entschlossen, alles daran zu
setzen, um einen Sieg zu erringen , der für alle Völ-
ker der freien Kulturenitwicklung einen Weg bahnt
und die deutsche Zukunft sicher stellt gegen alle
Feinde und gegen alle Gefahren. (Stürmi¬
scher Beifall .)

> Bei der ersten Lesung des Nachtragsetats er¬
hält das Wort

Reichskanzlev p. Beth mann - HollWeg.
Seit der letzten Tagung ist wieder Großes ge¬
schehen.  Alle Versuche der F r a n z o s e n, die
Westfront zu durchbrechen, sind gescheitert; die An-
griffe Italiens  sind erfolgreich abgewehrt und
unerschütterlich steht die türkische Armee  an
der ardanellenfront . Wir begrüßen unsere Bun¬
desgenossen und gedenken des Kaisers Franz
Josef.  Ncbcrall haben wir den Feind geschlagen.
Voller Dank gegen Gott und unsere herrlichen
Truppen und ihre Führer können wir f e st und z u-
versichtlich der Zukunft entgegen-
s eh e n. Dankerfüllt gedenken wir der werktätigen
Hülse, besonders der Schweiz , Hollands und
Schwedens  bei der Vermittlung des Aus-
t a u s che s der Gefangenen und der Bemühungen
Sr . Heiligkeit des P a p st e s, die Kriegsschüden zu
lindern.

Unsere Feinde ergehen sich in neuen Ver-
l e u m d u n g e n : wir sollen den Krieg vorbereitet
haben. Man erinnert sich dabei der kriegerischen
u. herausfordernden Artikel des russischen Kvliegs-
Ministers und der 'herausfordeNden Sprache Frank-
rcichs. England  ist mit unheimlich geschäftlicher
Nüchternheit in diesen Krieg gezogen in der Ueber-
zeugung, daß es und feine Verbündeten fertig ge¬
rüstet seien. Daß England um Belgiens  w i!l-
len  in den Krieg gezogen ist, wird ' in England
selbst nicht mehr geglaubt. Der neutrale Handel
Wird von England nach Kräften eingeschnürt. Es
will jetzt Griechenland  zu Gebietsabtretungen
pressen und Bulgairen  aus seine Seite ziehen.
In Polen  verwüstete Rußland das ganze
Land und trieb die Bevölkerung ins Uegewisse hin¬
aus . So sieht Freiheit und Zivilisation
unserer Gegner aus ! England , der Verfechter der
Neutralität Belgiens und der Schützer der kleinen
Staaten , trug keine Bedenken, sich mit Frankreich
über Aegypten und Marokko zu verständigen. Die
Berichte des belgischenGesa ndten  sind der
beste Beweis für

die Schuld Englands an diesem Krieg;
daher werden sie auch in England unterdrückt.
Wenn nur Baron Greindl  so berichtet hätte, so
könnte man sagen, er habe unter deutschem Einfluß
gestanden. Aber seine Londoner und Pariser
Kollegen  haben ja genau dasselbe Urteil
über die englische Einkreisungspolitik  gefällt,
wis er von Berlin aus . Aus den belgischen Ge¬
sandtschaftsberichten geht in Uebereinstimmung hervor,
daß die Ententepolitik während der letzten zehn Jahre
darauf gerichtet war, Deutschland zu isolieren
und sich auf einen Angriff zu richten.  Es
gibt nun Kreise, die mir wohl politische Kurzsichtig¬
keit vorwerfen werden, weil ich immer noch versucht
habe, trotz der Kenntnis dieser Vorgänge eine Ver¬
ständigung mit England  herbeizuführen , und
sei es auch mit noch so geringen Hoffnungen, mit
denen ich Versuche immer wieder erneuerte bis zu
dem Tage, an dem der menschenmordende Weltbrand

hereinbrach. Wäre eine aufrichtige Verständigung
zwischen Deutschland und England zustande ge
kommen, dann würde dieser europäische, dieser ganze
Weltkrieg vermieden worden sein. Ich danke es
meinem Gott, daß ich immer wieder versucht habe,
dieses Ziel zu erreichen und dieses Ziel auch immer
noch angestrebt habe, als es sich bereits als aus¬
sichtslos herausstellte. Ich mußte das tun, weil
sich um Millionen von Menschenleben handelte.

Der Reichskanzler schilderte dann im einzelnen,
wie er nach dem Tode des Königs Eduard, des
Trägers der Einkreisungspolitik, die Verständigungs¬
verhandlungen mit England besonders energisch be¬
trieben hatte. Mit Lord Haldane  versuchte ich
die Verständigungsformel  zu finden und ich
fragte ihn, ob ihm nicht eine Verständigung zwischen
Deutschland und England, die jeden Krieg verhindere
und ausschlöffe, lieber sei als ein paar Dreadnoughts
mehr oder weniger. Er schien der ersten Ansicht zu
sein, aber er fragte mich dann weiter, ob ich nicht
in demselben Augenblick, wo Deutschland seinen
Rücken gegen England frei hätte, Deutschland über
Frankreich herfallen  würde . Ich konnte ihm
rrwidern , daß Deutschland während 40 Jahren
bewiesen habe, daß es keinen Angriffs- und Er¬
oberungskrieg führe und daß ein solcher Vorwurf
nicht gerechtfertigt sei. Wenn wir über Frankreich
hätten herfallen wollen, so hätten wir dazu doch
Gelegenheit gehabt im Buren krieg  und während
des russisch - japanischen Krieges.  Wir
hätten doch wahrlich unsere Friedensliebe bekundet.
(Stürmischer Beifall > Ich sagte ihm, wir wünschten
aufrichtigen Frieden mit Frankreich, ebenso wie
mit jeder anderen Macht . Als Lord Hal¬
dane nach London gereist war, wurden die Verhand¬
lungen von dort aus geführt. Zunächst wollten wir
ein absolutes Neutralitätsversprechen.
Als das abgelehnt wurde, forderten wir nur , daß
England die Neutralität einhielte,  wenn uns
der Krieg aufgezwungen  würde . England
lehnte auch das rundweg ab  und zwar, wie
Sir Edward Grey  unserem deutschen Botschafter
gegenüber erklärte, aus der Besorgnis, daß sonst die
englischen Freundschaften mit anderen
Mächten gefährdet werden könnten. (Leb¬
haftes Hört ! Hört !) England wollte sich nur bereit
erklären, zu sagen, daß es nicht ohne Grund über
uns herfallen würde, es behielt sich aber freie
Hand  vor , daß das seine Freunde tun könnten.
Minister Asquith  hat nun in einer öffentlichen
Rede einen Teil dieser Verhandlungen mitgeteilt,
nur Bruchstücke. Er hat mitgeteilt, daß wir die
unbedingte Neutralität verlangt hätten. Er hat
aber die weiteren deutschen Vorschläge
verschwiegen . Es ist mir unfaßbar,  um nicht
einen stärkeren Ausdrück zu gebrauchen, wie ein
Staatsmann die Dinge so unrichtig  darstellen
kann, um daraus Schlüsse zu ziehen, die der Wahr¬
heit ins Gesicht schlagen. (Stürmischer Beifall.) Wir
wollen vor aller Welt Verwahrung  einlegen
gegen diese Unwahrhaftigkeit und Ver¬
leumdung  mit der uns unsere Gegner bekämpfen.
Stürmischer Beifall .)

Nachdem wir mit äußerster Geduld versucht
haben, bis zum letzten Augenblick eine Verständigung
herbeizuführen, sollen wir jetzt noch vor aller Welt
an den Pranger gestellt werden. Mag das jetzt auch
von unseren Gegnern nach ihrer bekannten Methode
verschwiegen werden, die Zeit wird kommen, wo die
Geschichte ihr Urteil fällen wird, und da wird sest-
stehen, das wir alles getan haben, um eine Ver¬
ständigung zwischen England und Deutschland herbei¬
zuführen, eine Verständigung durch die jeder Welt¬
krieg vermieden werden konnte. (Stürmischer Beifall).
Wir waren bereit dazst, Englannd hat es abgelehnt.
Diese Schuld wird es in aller Ewigkeit nicht mehr
los. (Stürmischer Beifall). England hat äußerlich
sich freie Hand behalten, nachdem es sich innerlich
längst gebunden hatte. In aller Klarheit des Ernstes
der Welt haben wir versucht unser Verhältnis zu
den Entente-Genossen zu bessern. Diesen Zielen
diente das Potsdamer Abkommen mit Rußland;
die Gesamtlage war aber schon bis in die Wurzel
vergiftet.

In England wird behauptet, die Annahme des
englischen Konferenzvorschlages hätte den Konflikt
zwischen Oesterreich und Rußland verhindern können.
Dabei hat Grey selber erklärt, daß es am besten sei,
die Sache durch eine direkte Aussprache zwischen
Oesterreich und Rußland auszugleichen. Wir haben
dabei nach Kräften im Interesse des Friedens ver¬
mittelt. Wir haben ausdrücklich nach Wien sagen
lassen, daß wir eine solche Aussprache wünschten,
um nicht durch die Nichtachtung unserer Vorschläge
uns in einen Weltkrieg treiben zu lassen. Diese
Aussprache ist denn auch in Fluß gekommen, bis sie
durch die russische Mobilmachung  gestört
wurde. Diese hat den Krieg unausweichlich gemacht.

Wir werden aber den Kampf gegen die Ver¬
leumdungen schließlich ebenso siegreich bestehen, wie
den großen Kampf draußen.

Polen

ist jetzt in unserer Hand  und w'ir haben düe
Aufgabe, das Land zu verwalten . Die gleißneri-
schen Dersprechimgenunserer Feinde ahme ich nicht
nach, aber ich hoffe, daß die heutige Besetzung un-
serer Grenzm im Osten der Beginn einer
neuen Zu unft  sein Wird, wo das polnische
Volk  sich nach seiner Eigenart friedlich
entwickeln  kann . Unsere Feinde streben zurück
nach einem alten Eruopa mit einem ohnmächtigen
Deutschland in der Mitte als Schlachtfeld Europas,
mit zerrütteter Industrie , ohne Flotte , als Vasall
Englands und Rußlands . Dieser ungeheure Welt¬
krieg wird aber nicht idr die vergangene Zeit zurück-
führen . Soll Europa je zur Ruhe kom¬
men , so kanndas nur durch ein starkes,
unangetastetes Deutschlands  geschehen.
(Bravo !) Die englische Politik des europäischen
Gleichgewichts muß verschwinden.  Deutsch-
land muß seine Stellung so ausbauen , daß die
Mächte nicht wieder an eine Einkreisungspolitik
denken. (Bravo !) Wir müssen zum Heile aller
Völker und Nationen die

Freiheit der Weltmeere

erlangen , damit sie allen Völkern in gleicher Weise
dienstbar sein können. Wir wollen seist und bleiben
ein Hovt des Friedens , der Freiheit der gro¬
ßem und der kleinen Nationen.  Das gilt
nicht nur von den germanischen Völkern. Erst die
dmtschm Siege in Polen haben die Balkan-
st a a t e n vom Drucke Rußlands befreit. England
war anmal ein Schützer der Balkanstaatcn . Wohl
kein großes Volk hat in den letzten Jahrhundertm
solche Leiden getragen, wie das deutsche. Aber diese
Leiden haben uns den Ansporn zu unerhörten Lei-
(hmgen gegeben. Nie hat Deutschland die Herr¬
schaft übex Europa angestreht, Sein Ehrgeiz war

'es, in dem friedlichen Wetth  ejZex 'b Sek
Nationen voranzugehen. ;1■■«

Dieser Krieg hat es an den Tag gelegt, welchev
Größe wir fähig sind, gestützt auf die eigenen sitt¬
lichen Kräfte. Die Mächte, die uns unsere innere
Stärke geben, könnm wir auch nach außen hin i'M
Sinne der Freiheit gebrauchen. Wir haben aber
die Sentimentalität  verlernt und halten
den Kampf durch, bis jene Völker von dm wahr-
hast Schuldigen dm Frieden fordern und bis wir
erreicht haben ein Europa , das befreit ist von stan-
zösischiem Ränkespiel, moskowstischer Eroberungs¬
sucht und englischer Vormundschaft. (Stürmischer
Beifall.)

Der Weltkrieg.
Zum Fall von Jtvangorod.

Aus dem Oesterreichischen.Kriegspressequartier
melden die „Leipz. Neuest. Nachrichten" :

Beim Abzug aus Jwangorod , das infolge der
Stoßkraft der Koveßschen Gruppe und wegen der
fortifikatorischen Unterlegenheit unserer Artillerie
gegenüber nicht gehalten wurde, um so inehr als
die vordringende vierte Armee von Süden und
Osten her die Festung auch auf dem rechten Weich-
seluser zu umzingeln drohte, wollten die Russm
alle Forts und auch alle Magazine vernichten. Die
Sprengungen gelangen nur teilweise. Viele der
Zündschnüre, die nicht gezündet hattm , wurden
von unseren Truppen beim Eindringen einfach ab-
geschnitten. Aus dm noch brmnenden Magazinen
wurden viele Gerstenvorräte geborgen, ebenso be-
trächtliche Metallmengcn aus Hunderten aufge¬
stapelter Geschützbestandteile, Munition aller Ka¬
liber. Die Bestückung hatte aus Modellen ältester
und jüngster Jahrgänge bestanden. Dreizehn
schwere Geschütze konnten von den Russen nicht
mehr abgeschobm werden. Den heftigsten Wider¬
stand in Jwangorod , für dessm Fall schon die Weg-
nähme der glänzmd verschanzten Fortstellungm
maßgebend war , leistetm die Russm noch in der!
Zitadelle am Ostufer der Weichsel. Unsere Artille - ,
rie nahm dem Feind die Lust zum Widerstand . '
Bei der Flucht gab es unangenehme Nachhutver-
wicklungen der einerseits vor Koeveß, anderseits .''
von Josef Ferdinand zurückgehenden Armeen. Mq -e
getietm ineinander und wurden beide geworfen,,.
Erschreckend̂ist die Verwüstung dieses ganzen pol¬
nischen Gebietes. Ueberall wurde die Bevölkerung ‘
von den Russen mitgeschleppt, nachdem ihre Häu-
ser zerstört wurdm . Diese versteckte sich, entlief •
und kehrte jetzt zu den Trümmern ihres Heims
zurück. Von der Stadt Nowo Alexandria , in der
das Militär die Brandstiftung selbst besorgte und
überwachte, stehm noch 30 Häuser. Aber die Ab- '
sicht der Russen, uns alle Reservm zu nehmen, miß-
lang, denn der Nachschub geht glänzend vor sich
und auch der Weichselverkehrist in großem Um¬
fange wieder aufgmommen.

„Daily News" über das „formelle" Unrecht
Englands.

WB . London, 18. Aug. „Daily News" sagt in
einem Leitartikel : es sei falsch, nicht zugeben zu
wollen, daß England sich bei der Behandlung der
neutralen Schiffahrt formell im Unrecht befinde.
Die richtige Verteidigung sei, daß sich mit der
Schnelligkeit der modernen See -Verbindungen die
allgemeinen Methodm des Handels - und Seekrie¬
ges so änderten, daß alte völkerrechtliche Aussprüche
wirksam und nur durch neue Methoden verfochten
werden könnten. Man könnte die modemen trans¬
ozeanischen Dampfer nicht auf offener See durch¬
suchen, man müsse sie in einen offenen Hafm schlep¬
pen. Leider würden die Aenderungen, die in den
nonnalen Verhältnissen allmählich entstanden,
plötzlich insgesamt der Handelswelt aufgezwungen,
die durchaus nicht wußten , was Seekrieg unter
modernen Bedingungen sei. Die ganze Lage

müsse eingestandenermaßen nach dem Kriege revi-
diert und ein neues Recht geschaffen werden.

General Litzmann.
In einer Besprechung über die Eroberung von

Kowno widmet ein älterer preuß . Offizier in der
Franks . Zeitung dem General Litzmann  nach-
folgende freundliche Worte:

Aber eines Mannes wollen wir an dieser Stelle
noch dankbar gedenken, des tapferen und großen
Ueberwinder der Festung : Generals v. Litz¬
mann.  Schon in der Periode der L o d z s che n
Kämpfe  wurde er für seinen kühnen Durchbmch
bei B r ze z i n n y Milt dem Orden Pour le mörite
saugezeichnet. Damals stanid die Division Litz¬
mann rings von Feinden umgeben. Theoretisch ge- '
sprochen war sie verloren, aber Litzmanns Herz
gibt sich nicht verloren. Der alte General hat da-
mals einen ewig denkwürdigen Divisionsbefehl ge¬
geben, den die Kriegsgeschichte noch späteren Ge¬
schlechtern erhalten wird . Die Division Litzmann
machte damals angesichts des Feindes , den sie vor
sich hatte und angrifs , Kehrt, schlug sich durch den
überlegenen Feind , der ihr im Rückm stand, durch
und nahm bei dieser Gelegenheit noch 12 000 Ge-
fangeiw mit sich. Und nun fügt Litzmann dem
Lorbeer der Feldschlacht noch Len einer eroberten
Festung hinzu, die seinen Namen in der Geschichte
erhalten wird , schon deshalb, weil sie eine der
ganz Wenigen Festungen ist, die bezwungen wur¬
den, trotz heftigen Widerstandes, ohne zuerst ganz
eiingeschlosfen worden zu sein. Eine bedeutsame
Erscheinung im Gebiete des Festungsrieges!

General Litzmann ist ein hervorragender Tak-
tiker. Noch heute schwärmen seine alten Schüler , ,n
die er als Lehrer in der Kriegsakademie unter¬
richtete, von ihm. Eine Generation hat an seinen
meisterhaft taktischen Lehrbüchern sich gebildet. Das
prickelnde Leben, das er seinen taktischen Beispie-
len dank seiner regen Phantasie und seinem ferrrr-
gcn Temperament einzuimpfen verstand, machte
selbst den sprötesten Stoff genießbar . Vielen Le¬
sern werden noch die interessanten Artikel erinner¬
lich sein, die General Litzmann zur ^ eit des Bal-
kankrieges aus Konstantinopel schrieb. Damals
war er der Mentor aller , die am Bosporus über
Krieg schrieben und dachten. Er zeigt uns , daß
deutsche Gelehrsamkeit und strenges theoretisches
Wissen wohl mit dem praktischen Können vereinbar
sind. Er erinnert in dieser Hinsicht an Göben,
den er aber in seinem liebenswürdigen
Wesen und seiner Güte noch übertrifft.

Litzmann war wie H i n d e n b u r g und so'
viele, die jetzt im Kk'wge zu den Besten gehören,
schon inaktiv, als der Krieg ausbrach. Als ich ein¬
mal mein aufrichtiges Bedauern darüber aus-
sprach, daß der General njcht mehr aktiv in unse-
ren Reihen steht, sagte er lächelnd zu mir ; „Sehr!
lieb von Ihnen , daß Sie mich noch haben wollen,
aber ich bin ein alter Mann !"

Wohl der Nation , deren alte Männer so sind'
wie General Litzmann! F . C. QL



! Die Rückkehr deutscher Invaliden aus Rußland.
'  Stockholm , 17 . Slug . Göteborgs Handelstid-
nmg schildert die aus Rußland angekonimene Jn-
validenschar  folgendermaßen: „Es gab alle
primitiven Grade von Scelenzustand , primitiv
ansgemeißelt in oft groben Gesichtern. Frende u.
strahlende Hoffnung, Dankbarkeit, Rührung , Ehr-
furcht, militärische Strammheit , Erstaunen,
Schinerz , Angst, hilflose Verzweiflung, alles krab¬
belte vorbei mit diesen furchtbar reduzierten Kör¬
pern , die ihrerseits fast alle denkbaren Reduktionen
zeigten, die ein menschliches Organismus vertra¬
gen kann. In gewissen Fällen handelt es sich nur
um einen Rumpf, worauf ein lebender, ausdrucks¬
voller menschlicher Kopf saß wie ein Triumpf über
die Materie ; das übrige war amputiert oder ge¬
lähmt . Man fühlt sich nicht geneigt, solch einen
Zug von Invaliden näher zu beschreiben. Man
wünscht lieber, sich der Strahlen neuer Hoffnung
zu erinnern , die so viele von diesen jungen Gesich¬
tern erleuchteten jetzt, wo es begann, ihnen klar
zu werden, daß die Fahrt zu Freunden und nach

der Heimat gütig, und man will lieber in Dank¬
barkeit dafür versinken, daß wir in Schweden inr-
stände sind, diese Mildtätigkeit jetzt auszuführen,
deren Maße matt/ Wohl erst dann faßt , wenn ntan
selbst Gelegenheit gehabt hat, die Freudenrufe der
Invaliden zu hören."

Gegen die amerikanische Waffenausfuhr.
WB . Amsterdam, 18. Slug. Die hier «inge¬

troffene Newhorker „Staatszeitung " berichtet aus
Chicgo: Am 22. Juli fand eine gewaltige Demon-
strationsversamntlung gegen die Waffenausfuhr,
di>e Knebelung des amerikanischen Seehandels u.
alle Versuche, die Vevsi'nigten Staaten in den euro¬
päischen Krieg hineinzuziehen, statt . Den Vorsitz
führte das Kongreßmitglied Frank Buchmann , der
Präsident des Labour National Peace Council.
Man beschloß, Wilson im Kongreß einen Protest
gegen jede Handlung zu unterbreiten , die die Ver-
einigten Staaten in die Schrecken des Krieges
hineinzerren könnte.

S.

6uf fremder Trde schwer und müde,
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh'.
Fürs Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl! du wack'rer Streiter du,
Warst noch so jung, starbst viel zu früh,
wer dich gekannt, vergißt dich nie,
Opfertest Zukunft und Iugendglück,
Niemals kehrst du zur Heimat zurück.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß
am 30. Juli unser guter Sohn , Bruder und Neffe

ri
Königin -Augusta Garde -Grenadier -Regt . 4,

4 . Komp.
im Alter von 26 Jahren , bei einem Sturmangriff
auf feindlicher Erde, infolge Bauchschuffes den Hel¬
dentod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :'
Christian Schönberger Wwe.

Helferskirchen, den 19. August 1915.
Das Seelenamt findet Montag , den 23. d. Mts .,

morgens 727  Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

beim Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben
Gatten und Vaters

Peter Diefenbach
sagen wir hierdurch herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Allg. Staatseisenbahnverein , dem
Eisenbahn-Handwerker-Verband, dem Gesangverein
„Fidelio" für den erhebenden Grabgesang, sowie für
die gewidmeten Kranz- und Blumenspenden und ge¬
stifteten hl. Messen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Eschhofen, den 20. August 1915.

Amtliche Anzeigen.
W ochenmarktverkehr.

Es wird hiermit darauf hingewiesen, daß gemäß Ver¬
ordnung des stellvertretenden General-Kommandos des XVIII.
Armeekorps:
1) Auf allen Wochenmärkten(Markthallen) der Einkauf

durch Zwischenhändler erst von 10 Uhr vormittags an
erlaubt ist.

2)  An Wochenmarkttagen austerhalb des Wochenmarktes
der Verkauf von Gegenständendes Wochenmarktverkehrs,
die von auswärts zum Marktorte gebracht werden, an
Zwischenhändler sowie der Slnkauf durch Zwischenhändler
bis zum Marktschlusse verboten ist

3) Marktwaren, die aus dem Wochenmarkte gekauft sind,
nicht noch einmal verkauft werden dürfen.

4) Die Verkäufer auf dem Wochenmarkt, welche ihre Waren
im kleinen verkaufen, verpflichtet sind, an ihren zum
Verkauf aufgestellten Waren den Verkaufspreis in
deutlichlesbarer Schrift zur Kenntnis des Publikums
zu bringen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen sind auf

Grund des Z 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre
geahndet.

Auf die von uns auf den Marktplätzen veröffentlichten,
als angemessen erachteten Kleinhandelspreise wird auf¬
merksam gemacht.

Limburg , den 19. August 1915. 8173
Der Magistrat:

Harrten.

Bekanntmachung.
Die städtische Verwaltung hat eine größere Menge Teig¬

waren (Schnittnudeln und Suppenteig) beschast, die dem¬
nächst den hiesigen Geschäften zum Verkauf an die Bewohner
abgegeben werden sollen.

Ein Teil dieser Teigwaren soll zum Selbstkosten¬
preise für 47 Pfg . für das Pfund an minderbemittelte
Familien abgegeben werden.

Diejenigen Minderbemittelten, welche hiervon Gebrauch
machen wollen, werden aufgefordert, sich auf dem Rathause
Zimmer Rr . 14, am Dienstag , den 24 . ds . Mts.
während der Geschäftsstnnden in eine Liste eintragen zu
lassen. Sie haben hierbei anzugeben, wie viel sie kaufen
möchten und ob sie Bezahlung leisten wollen oder die An¬
rechnung des Preises auf bewilligte Kriegsunterstützung oder
Armenunterstützung wünschen.
Die Bekanntmachungdes Ausgabetages wird später erfolgen.

Limburg , den 19. August 1915.
8172 Der Magistrat : Haerten.

Freibank.
den 21. Aug . 1915 , von 3 —4 Uhr

nachmittags ': ' Rindfleisch, l °h, das Psd. zu 60 Pfg,
Kalbfleisch, roh. das Pfd. 50 Pfg. '

Der Zutritt zur Freibank tst nurden Emwohnern der « ladt
Limburg mit Ausnahmeder Metzger, Fleischhändler und Wurst¬
bereiter gestattet. Gastwirten und Kostgebern ist der Erwerb von
Freibankfleisch nur mit Genehmigung der Polizeibehördeerlan'ot.
° Die Stadt . Schlachthof -Vcrwgliimg.

Katholischer Lehrlingsverein.
Sonntag , den 22 . August , während der hl. Messe

um 7 Uhr in der Hospitalkirche

gmÄWMe hl. Somtnuiiion.
Die Eltern und Meister werden freundlichst gebeten,

ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum Empfang der
hl. Sakramente notwendige Zeit frei zu geben und sie zur
Teilnahme anzuhalten.

Limburg , den 20. August 1915.
8178  Der Präses : Göhel , Domvikar.

Bekanntmachung.
Bis spätestens 21. August 1915 haben die Mann¬

schaften des Beurlaubtenstandes ihren Militär - bezw. Ersatz¬
reserve-Paß beim Bürgermeisteramt abzugebcn. Die
Mannschaften des Stadtbezirks Limburg liefern den Paß
beim Bezirksfeldwebel ab.

Es gehören hierzu:
1. Reserve- Jahresklasse 1914 - 1907
2 Landw . I „ 1906 —1902
3. „ II „ 1901 —1896
4. Ersatzreserve „ 1915 - 1902
5. Gedienter Landsturm (einschl. der Mann¬

schaften, die nach dem 1. August 1914 das 45.
Lebensjahr erreicht haben.)

Militärpcrsonen, die auf Reklamation dauernd oder zeit¬
weise vom Heeresdienst befreit, solche die als unabkömmlich
anerkannt und diejenigen, welche zeitig untauglich und während
des Krieges dauernd untauglich befunden worden sind, fallen
auch unter diesen Befehl.

Sollten einige Mannschaften augenblicklich ihren Paß
nicht in Händen haben, ist unter Angabe des Militärver¬
hältnisses der Verbleib zu melden.

Ausgeschlossen bleiben nur diejenigen Mannschaften, die
im Eisenbahndienst beschäftigt und als solche vom Waffen¬
dienst zurückgestcllt sind.

Wer vorstehenden Befehle nicht nachkommt, macht sich
des Ungehorsames schuldig.

Limburg , den 18. August 1915. 8133
Kgl. Bezirkskommando,

Heinrichsen.
Oberstleutnant z. D. u. Bezirkskommandeur.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag, d. 21.Aug. v. Y»7 Uhr, Sonntag, d . 15. Aug. v. 3 Uhr an;
fiPZt Wieder ÜJiüOÖ. Oroöe Komödie in2 Teilen.
Das FlscMdtiien uon fliaitheiio.

Drama in 3 Teilen von Alfred Schirokauer.
Oer wachsame Hund . Interessant
Der vergessene Hausschlüssel . Lacherfolg.
Ferienfreuden . Sehr lustig. 1108

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Neumarki |( Oefi

Achtung!
Heute frisch eingetroffen:

Eine Sendung

!l t
per Pfd . 48 Pfg . sowie
Samstag eine Sendung
M»mil.GinmatJtgut'en
empfiehlt auf dem Markte

». I . Ludwig.

K\i BreunkosiieD-BriKetts Union^
sind stets zum Verkauf auf Lager bei 8157

Gastwirt Schnorr , am Bahnhof Langenhahn.

Alle Sorten und jedes QuantumObst

# 7950

kaufen zu Tagespreis
Paul F . Kandier «& Co .,

Hamburg, Bahnhofstraße 11.

Helft dem Vaterland
damit wir siegen!

. . .

Das Sorgen und Denken an unsere tapferenKrieger , die den Unbilden der Witterung,
namentlich der Nässe im fernen Feindes¬

lande ausgesetzt sind, haben einen neuen Wunsch
zur schleunigen Betätigung hervorgerufen.

Die Tapferen leiden schwer unter der
andauernden Nässe , welche die Kleidung durch»
dringt , ein Trocknen besonders in den Schützen¬
gräben unmöglich macht, allerhand Krankheiten
hervorruft und dadurch Beweglichkeit und
Schlagfertigkeit der Truppen behindert.

Regendichte Umhänge.
Den Armeen des Kronprinzen und von

Hindenburg konnten wir bereits hilfreiche Dienste
leisten, aber es fehlt noch viel , um selbst nur
den Aermsten der Tapferen Schutz gegen die
Nässe und ihre schleichenden Gefahren zu bieten,
deshalb möge jeder nach seiner Kraft mithelfen
am Werke treuer Nächstenliebe!

Geldspenden
nimmt auf Konto »Sammlung für Regenumhänge«
gegen Quittung der Ausschuß , Berlin W . 9,
Budapesterstr . 6 <Staudthaus >, entgegen , sowie
die Bank für Handel und Industrie und deren
Großberliner Depositenkassen und auswärtigen
Niederlassungen.

Den Spendern von mindestens 2.— Mk . senden
wir 16 von Künstlerhand gezeichnete

Episoden aus dem Weltkriege.
Diese mustergültigen mehrfarbigen Drucke sind
von bleibendem Wert!

spendet schnell, jeder Tag der
Hilfe ist von größter Bedeutung.

DER AUSSCHUSS:

Am Samstag , vcn 25.
August wird auf dem hiesigen
Wochen markt,  eine größere
Menge in den Gemeinden
Kirb erg und Ohren  gesam¬
meltes

Fallobst
zum Besten des Roten Kreuzes,
billig verkauft werden. Auch
Unbemittelteren ist hierdurch
Gelegenheit gegeben, ihren Be¬
darf zu decken. 8169

Zweigverein Limburg
vom „Roten Kreuz ".

Frische

empfiehlt 1104
Ed . Trombetta Nachf.

(Kaiserkrone ) "
in jedem Quantum zum bil¬
ligsten Tagespreise. 8168

Jos . Mach , Bischofsplatz
Prima Petkuser

Zaatroggen
(Original Nachzucht)

tadellos gereinigt, liefert zu
Mk. 15.— per Zentner ab
Station Hachenburg 8101

K . Schneider
Domäne Hof Kleeberg

bei Hachenburg.

Kaninchen.
Belg. Riesen, sechs Wochen
alt, ä 2 Mk., zu verk. 8179

Wo, sagt die Expedition.
Habe 2 gute 8161

zu verkaufen. Will ). Renly
Sohn , Hilgert,  Unterwestw

Junge , gute Milchkuh ohne
Fehler, das zweite Ria ! im
Sept . kalbend und ein schönes
Zuchtkalb steht zu verkaufen
bei Heinrich Reusch 4 .,
Hundsangen.  8152

Offeriere günstig:
Kernseife,

Schmierseife , 8028
Toiletteuseife,

Seifenpulper,
Aufnehmer,

Stearinkerzen.
J . M. Maret , Koblenz.

MMIl « .
Schönes bereits neues

Salon -Piauino in Nuß¬
baum, moderne Ausstattung
Umstände halber sehr billig
abzugeben. 8181

Wo sagt die Expedition.

Herzogin von Ratibor.
Frau C. v. Stumm. Frau Konsul Staudt

SCHRIFTFÜHRER;
Dr . von B- hr . pinnow

Kammerhp" or  Martin des Kaiser*
^L- nnetsrat a. D. I. M. der Kaiserin.

SCHATZMEISTER!
Bankdirektor ]. Andrea«.

Schlosser,
Dreher,

und 8129

Heizer
gesucht.

WAmsÄkil SW.

MWwjlMll
mit Küche  zu vermieten.
8182 Frankfurterstraße 14.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 8170

Frankfurterstraße 3.
Freundliche

2 Zimmer und Küche, an kl.,
ruhige Familie zu vermieten.
8144 Weiersteinstr. Nr 2.

In einem Luftkurort mit
Mineralwasferquellen ist eine
bessere Wohnung mit Zim¬
mern nach Belieben, Garten
und abgeschlossenem Hosraum
per 1. Oktob. oder 1. Jan . zu
vermieten. Das Haus kann
auch als Geschäftshaus be¬
nutzt werden, weil Laden
und Schaufenster vorhanden
sind. Es liegt in der besten
Lage des Dorfes. Näheres
in der Geschäftsst. d. Zt . 8171

Spielplan
für Samstag , den 21. Am
und Sonntag, den 22.

von 3 bis 11 Uhr~

Ufas die Fsidgostraute!
Schauspiel aus unseren Tai

in drei Akten. '•
Die Strafe!

Ergreifendes Familiendrif
zwei Akten. ;

Die verhängnisvoll
Lackschuhe!

Eine Film-Burleske.
Sie kriegen sich ! |

Ein Lustspiel.
Schöne Kriegsbilde
Miss Loma , VariölM

iWE
sich Vi>

Eine junge, schöne,
tragende

Fahrkuh (L

steht zu verkaufen bei
Eberz , Herschbach,
Westerburg.

AM Men.
welches schon gedient hat, zum
1. Sept . gesucht von 8098
Frau Anton Bertram,

Limburg.

Blaue
Militärmützen

preiswert zu verkaufen.
II . Wulf.

Hospitalstr . 3, I. -

Das
Litoir
siche Te
sawmen
gange
Trains
Gegner,
ans bei!
dringe»
achteth
truppen
bemacht
porstoße
»and in
heit der
»ender
Kowes!

An
giews
«en km
ser  erfi

Bei
blieb di

I

Für sofort ein tüchtiges
Dienstmädchen
gegen guten Lohn (nicht unter
18 Jahren ) gesucht.
8153 Näh. Diezerstr. 31.

MiileieduSmlm
Aepfel , Birnen , Zwei!
gepflückt und geschüttelt.

Auch von Händlern, j
höchste Preise.
Paul Weiand, Bendors

Telefon 104.

Monatsmädchen,
nachm, von 3—6 Uhr gesucht.
8163 Werner-Sengerstr . 6 1.

Einige
WWW Oer Mim
gesucht von 8139

Gebrüder Miiller,
Wagnerei und Sägewerk mit
Dampfbetrieb, T ha l h ei m,

Den Soldaten ins
Feld zu senden: 1

Erkältung!
Husten!

IDer seit 65 Jahren we!
berühmte

Ein sauberer und braver

Hausbursche
im Alter von 16—20 Jahren
gegen guten Lohn sofort ge¬
sucht. Näh Exp. 7976

fener Straft,imfe
V. J . G. Maatzi . Bo««»
Platten ä 30 und 15 Psĝ
nebst Gebrauchsaiiwei'

In Limburg : 5rr . Wehr
6828 Telefon 22.

Bei
Börstel!
lottn  dj

Im
Front t
Angriff
diesesB
fers aig

Desg
heute fri
die Lim
dnrchbrc-

Jm l
Leise leb
.antworte
bei Saar
Sstlich do

d.
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